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Abb. 11. Entwurf „Arsta Holmar" ; durchgehend Eisenkonstruktion, Hauptöffnung 200 m weit. Gesamtbild vorn Südufer aus gesehen.

Grundsätzliches zum internat. Wettbewerb
für die Arsta-Brücke bei Stockholm.

Von Ing. M. Ros, Baden.

Der internationale Brücken-Wettbewerb, veranstaltet
von der Königl. Schwedischen Eisenbahndirektion in Stockholm,

zur Erlangung von Entwürfen für eine viergeleisige
Eisenbahnbrücke für die westliche Stammbahn über die
Seenge Hammarby bei den Arsta-InselnJ) sollte, in seinem
Endziel, die Metropole Schwedens durch einen gewaltigen
Ingenieur-Kunstbau bereichern.

Die technischen Bedingungen und die architektonischen
Anforderungen waren, mit Rücksicht auf die Grösse der
Brücke, die Verkehrsverhältnisse und die Nähe der Stadt
Stockholm, ganz bedeutende. Die Grundlagen des
Wettbewerbes legten den Ausbau der etwa 700 m langen vier-
geleisigen Ueberbrückung in zwei Bauperioden fest. Ueber
der südlichen Fahrrinne war für die Schiffahrt eine freie
Durchfahrt unter der Brücke von 100 m Breite und 26 m
Höhe verlangt und ausserdem die Bedingung noch einer
zweiten in der Höhe unbegrenzten Durchfahrtöffnung von
24 m lichter Weite für hoch bemastete Schiffe gestellt.

Am Wettbewerbe beteiligten sich Bewerber aus
Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutschland und der
Schweiz; leider blieben Amerika, England und Frankreich

l) Vergi, die Unterlagen in Bd. LXXII, S. 211 (23. Nov. 1918).
Preiserteilung siehe Bd. LXXIV, S. 151 (20. Sept. 1919). Inzwischen
sind ausführliche Berichte über diesen Wettbewerb erschienen von Ing.
Fritz Eiselen in der «Deutschen Bauzeitung» (53. Jahrgang 1919, Nrn. 83,
85, 86, 87, 88, 98, 100 und 102) und von Heim Geh. Baurat Schaper
im «Bauingenieur» (1. Jahrgang 1920, Nrn. 1, 2, 3 u. 4). •— Die
Veröffentlichung dieses Berichtes hat sich ohne Verschulden des Verfassers
unliebsam verzögert, hat aber dadurch an Interesse kaum eingebüsst. Red.
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fern. Im Preisgericht sassen vier Ingenieure und zwei
Architekten, alles Schweden, mit Ausnahme eines Ingenieurs,
der Däne ist. So sehr der Entschluss der Königl.
Schwedischen Eisenbahndirektion in Stockholm lobend
hervorzuheben ist, für diese bedeutende Brückenbaute von 22 Mill,
schwed. Kronen Erstellungskosten einen internationalen
Wettbewerb zu veranstalten, so sehr wäre es erwünscht
gewesen, wenn auch die Jury internationalen Charakter
gehabt hätte.

Wohl sind die einheimischen Preisrichter mit den
örtlichen Verhältnissen und den Bedürfnissen des eigenen
Landes am besten vertraut; aber bei einem solch
bedeutenden Wettbewerbe sind noch viele andere konstruktive

und ästhetische Gesichtspunkte massgebend, zu deren
Bewertung das Heranziehen ausländischer Fachleute nur
befruchtend und auf den Brückenbau fördernd wirken kann.
Die gleiche, nationalistische Ausschliesslichkeit ist dann in
der Besprechung des Wettbewerbes z. B. in der „Deutschen
Bauzeitung" zutage getreten, indem dort mit ausdrücklicher
Genugtuung nur die deutschen Entwürfe einer Besprechung
in Wort und Bild gewürdigt wurden. — Sind wir Ingenieure,
insbesondere in der heutigen Zeit, nicht auch dazu berufen,
neben dem Ausbau der Verkehrswege auch den Weg zur
brüderlichen Verständigung der Völker zu ebnen?

Die vorliegende Besprechung soll, gestützt auf
Studium der Entwürfe an Ort und Stelle, eine kritische
Erörterung des Wettbewerb-Ergebnisses bieten, zum Zwecke
der Abklärung wichtiger Fragen beim Bau grosser Brücken.
Damit dürfte dem Brückenbau im allgemeinen und der
ganzen Fachwelt am besten gedient sein.

Insgesamt waren 42 Entwürfe unter 35 Motti
eingereicht worden. Davon sahen als Baustoff vor: Nur
Eisen: 6 Entwürfe; nur Beton und Eisenbeton: 4 Entwürfe,
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Angekaufter Entwurf

„Sic vero mihi placet".

Abb. 2. Typenskizze 1:4000.

Abb. 1. Modell-Ansicht.

Drcigelcnkbogcn, 170 m weit,
mit anschliessendem Viadukt,

alles in Eisenbeton.


	...

